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Zwölf Iahte Versailles
Am 28. Iun i 1919 wurde der VersMer Vertrag vonunseren Vertretern unterzeichnet, nachdem 4r lech- Tagezuvor von der Mehrheit der NaffcmÄbevsamnming ange-

nommen worden war . GInzwischen sind zwölf Jahre M , hgs geknechtete utrdverarmte Deutschland dahmgegangech Eine -zwölfjährige
Leidensgeschichte , an deren Ende eilt« wirtschaftliche Notsteht, wie sie wenige groß« Völker erlebt haben. Auf dem
letzten Markstein stehen di« Wartet „Notverordnung vom5 . Juni 1931" . Sie bedeutet oder soll wenigstens bedeuten:
„Deutschlands letzte Kraftanstrengung " . Was dann ? Viel¬
leicht ein Chaos von dem Ausmaße , wie es der Zusammen¬
bruch von 1918 oder die Inflation von 1923 waren ? —

Daß es mit Deutschland schlimm, sehr schlimm steht, zeig!di« Tat des amerikanischen Präsidenten vom letzten Sonn¬
tag . Der Ausruf zu einem einjährigen Weltmora¬tor i u m ist ein SOS .-Ruf für Deutschland , kurz vor Lwöö ;Uhr, von so großer Dringlichkeit , daß kein« Stunde Aufschuk-
mehr möglich ist. Wohl handelt es sich nur um ein« kurz>>
Galgenfrist. Und wenn wicht in dieser Schonzeit die Kettenvon Versailles ganz gelöst oder wenigstens stark gelockertwerden, dann stehen wir übers Jahr genau wieder an dem¬
selben kritischen Abgrund wie heute. —

Es ist bezeichnend , daß an diesem Schluß- und Wende¬
punkt wiederum ein amerikanischer Name steht . W i l-
son — Dawes — Uoung — Hoover : sie bedeuten
auch vier Etappen der deutschen Nachkriegszeit. Wtlson
hat uns , wie der Rattenfänger von Hameln, unter den Frie -
pensschalmeien seiner 14 Punkte in die Hölle von Versailles
gelockt, wo man uns mit stireren Ketten an den Marter¬
pfahl band und zu unserer Bewachung den Völkerbund als
Zerberus vor das Tor setzte . Dawes hat uns einen Tri¬
butplan zur Zahlung auf unbestimmte Zeit vorgelegt, schön
garniert mit einer Transferklausel , damit die deutsche Wäh¬
rung nicht abermals ein Salto mortale mache. Houng
hat unsere Jahresrenten herabgesetzt , dafür aber sie auf
zwei Generationen verlängert und den Wahrungsschutz un¬
terschlagen. Ms kleines Pflästerchen bot er uns für den
äußersten Notfall ein '

zweijähriges Moratorium und dieses
nur für den aufschiebbaren Teil der Annuitäten an.
^ Und jetzt der vierte Amerikaner ! Hoover kündigt auf
1 . Juli das große „Heil - und Jubeljahr " an , aber kein sol¬
ches, das alle Schulden erläßt , sondern nur eins Erholungs¬
pause für das arme gehetzt« Wild gewährt . Dann kann der
Totentanz von neuem losg-ehen . Aber er hat doch etwas für
uns getan, eine kleine Wohltat , genau so wie seine drei an-
peren Volksgenossen . Freilich nicht aus Mitleid . Neix., die
bös« Welt meint, aus purem Egoismus , damit nicht die Mil¬
liarden Dollar , di« In Deutschland investiert sind , auch noch
M den Orkus verschwänden. —
' Doch sei dem, wie ihm wolle . Eines ist gewiß : die zwölf
Jahre seit Versailles haben uns immer tiefer ins Elend ge¬
führt , und wenn ab und zu es anders aussah , so waren es
.kurzfristige Silberstreifen , Illusionen , die auf Grund
»teuer und immer wieder neuer Anleihen bewußt oder un¬
bewußt uns vorgegaukelt wurden , bis man es uns nicht
mehr verhehlen konnte . So sprach am 27 . Mai 1930, alsovor etwa einem Jahr , Minister Dr . Stegerwald : „Wir
stehen jetzt vor der furchtbaren Realität , daß wir in den
letzten Jahren vielfach in Illusionen gelebtund infolgedessen in unserer ganzen Politik ein großesMaß von Vertrauen verwirtschaftet haben",und kurz daraus sein Herr und Meister Dr . Brüning
(29 . Juli 1930) : „Wir haben uns in Deutschland in den
vergangenen Jahren in Illusionen hineingewiegt . . . Man
habe an «in« günstige Entwicklung geglaubt. Das ist eine
völlig« Illusion gewesen .

" Aber die , die damals gewarnthaben , sind nicht gehört worden.
Zwölf Jahrs Versailles -— es ist des Elends

genug! Nieder mit Versailles !

Senlschlant und Zrankeich
Durch die nächtliche Rundfunkrede des Reichskanzlersist das dringendste politische Problem des heutigen Europa ,das Verhältnis zwischen Deutschland und Frank -

reich , wieder stark in den Mittelpunkt der öffentlichen
Erörterung gerückt worden . Wenn man den Aeußerungender deutschen Linkspresse Glauben schenken dürfte, dann
wäre Deutschland in erster Linie an der Spannung schuld ,>ie seit einigen Monaten zwischen beiden Ländern in ver-
tärktem Maße besteht . Nirgends ist die Zollunions -
rolitik der beiden deutschen Länder so andauernd kriti¬

siert worden, wie in einem Teil der deutschen Linkspresse .
Zuerst sprach man davon, sie sei „unzeitgemäß"

, später
,ging man dazu über, diese Aktion und dazu den Stahlhelm¬
aufmarsch in Breslau dafür verantwortlich zu machen , daß
sich das deutsch-französische Verhältnis abgekühlt hat .' Wenn von diesen Kreisen die neue Kanzlerrede begei¬
stert begrüßt wird , dann ist doch wohl der Hinweis not¬
wendig, daß die Brüningsche Politik sehr weit verschieden
jü M drm. war in aeWffiro RehMhftsst Mn depp

Tagesspiegel
Soweit die Pariser Morgenblätter sich mit dem Zeit¬

punkt des Besuches des Reichskanzlers und des Reichsaußen-
minisiers in Paris beschäftigen , sprechen sie , wie auch der
„Malin "

. von den ersten Tagen des Juli , einzelne nennen
den 4 . Juli . Der Besuch würde bis zum b . Juli dauern.

Der Berliner Polizeipräsident . Grzesinski . hat das
am 20. Juni erlassene Verbot der roten Spartakiade wieder
aufgehoben. An diesem Verbot ist sicher auch das Reichs¬
innenministerium beteiligt gewesen , zumal die Notverord¬
nung des Reichspräsidenten vom März 1931, die der Reichs¬
regierung unbeschränkte Dikkakurbesugnisse verleiht, das
Reichsinnenministerium verpflichtet , alle offenen Vordere!-
tungen zum Bürgerkrieg zu verhindern.

Im Rönkgenthaler Mordprozeß verurteilte das Schwur¬
gericht beim Landgericht III Berlin den Arbeiter Willi Ret¬
tich wegen Beihilfe zum Mord und versuchten Mords zn drei
Jahren einem Monat Zuchthaus, den Arbeiter Aisred
Schultz wegen des gleichen Delikts zu einer Gefängnisstcafe
von zwei Jahren .

Der Streik der Milchauskrager in Sevilla hat zu ver-
schiedenen Zwischenfällen geführt. Es wurden Revolver¬
schüsse gewechselt und mehrere Verhaftungen vorgenommen.
Angesichts des Streiks der Arbeiter der Gas - und Elektri¬
zitätswerke saßt der Gouverneur die Aufrechterhaltung derBetriebe durch Militär ins Auge , um für die Versorgungder Stadt mit Licht zu sorgen .

scheu Linkspresse immer wieder empfohlen wird . Denn oie
Politik der deutschen Linken, soweit sie durch diese Presse¬
organe gemacht wird, läuft darauf hinaus , daß Deutsch-
land unter allen Umständen mit Frankreich zu einer Eini¬
gung gelangen müsse, wobei die letzten Absichten und Me¬
thoden der französischen Politik gründlich verkannt wer¬den. Diese Kreise vertreten die Auffassung, daß Deutschlandnur seinen Friedenswillen , beispielsweise durch das Verbotdes Stahlhelm , durch die Unterdrückung der nationalen Be¬
wegung und durch den Verzicht auf eine eigene außen¬
politische Linie zu beweisen brauche , um dadurch in Frank¬reich den „ Friedensfreunden " sofort zur Macht zu ver¬
helfen. Diese Auffassung ist immer wieder durch die Tat¬
sachen Lügen gestraft worden . Trotzdem wird sie in Deursch-

! land weiter verfochten , ohne Rücksicht darauf , daß die frmr -
Fsische Linke, sobald sie politische Verantwortung hat, aenarDieselben Maßnahmen trifft und gutheißt wie die jetzigefranzösische Regierung .

! Was der Reichskanzler in seiner Rundfunkrede vor-geschlagen hat , ist ganz etwas anderes . Die Feststellung,
.daß die Gestaltung des deutsch-französischen Verhältnissesfür die weitere europäische Entwicklung entscheidend seinwird , kann kaum einem Widerspruch begegnen. Wenn Brü¬ning nun in der jetzigen Lage den Franzosen eine offeneAussprache vorschlägt , dann kann dieses Angebot fürDeutschland nur international günstig wirken, zumal esfetzt in erster Linie darauf ankommt, die Verantwortlichkeitfür di« kommenden Ereignisse von vornherein klarzustellen .Die französische Politik ist durch die Aktion des PräsidentenHoover in die unangenehme Lage gebracht worden, endlicheinmal klar Farbe zu bekennen . Wir sind jetzt an denPunkt gelangt , an dem die allgemeinen Phrasen nicht mehrausreichen, mit denen Frankreich es bisher stets verstandenhat, seine eigentlichen imperialistischen und militaristischenZiele geschickt zu verdecken. Man kennt in Frankreich dieseGefahr und versucht , neue Ausflüchte zu machen , um aneiner klaren Entscheidung oorüberzukommen. Eine Klä¬
rung der Gegensätze und Verständigungsmöglichkeiten durcheine deutsch-französische Aussprache könnte deshalb für denweiteren Fortgang der europäischen Politik nur günstigwirken, vorausgesetzt, daß die Reichsregierung in solchenVerhandlungen die deutschen Lebensforderungeu sachlich ,aber mit unbeugsamer Energie zur Geltung bringt .

Zeigt sich dann , daß es sich wirklich nur , wie ein Teilder deutschen Presse meint, um „Mißverständnisse" handelt,dann dürft« sich bei gutem Willen auf beiden Seiten der
Weg zu einer Verständigung schnell finden. Stellt sich da¬
gegen heraus , daß die Gegensätze tiefer liegen und in der
allgemeinen Richtung der französischen Politik begründet
sind, dann erscheint es uns als ein Verdienst, wenn in die¬
ser Beziehung endlich einmal die Atmosphäre gereinigtwird . Eine Aussprache , die zu diesem Ziele führt , hat
gleichfalls ihren Zweck nicht verfehlt. Wir zweifeln nicht
daran , daß Frankreich gesonnen ist , diese Politik der poli¬
tischen Unterjochung auch gegenüber Deutschland durchzu¬
führen , wenn es nur irgend kann. Wir halten es deshalb
für günstig, wenn ein deutscher Staatsmann den Fran¬
zosen mündlich und in aller Eindringlichkeit einmal aus¬
einandersetzt , daß Frankreich uns gegenüber mit dieser Ab -
sicht auf Granit beißen muß, daß Deutschland trotz seiner
gegenwärtigen schweren wirtschaftlichen Nöte nicht bereit
ist, auf seine staatliche Selbständigkeit zu verzichten , sonderndaß es im Gegenteil den festen Willen hat , sie trotz der
einschränkenden Bestimmungen des Versailler Diktates wie¬der in vollem Umfange für sich zu erkämpfen.

Hoover soll filh verbürgen
Paris , 26 . Juni . Heute nachmittag wird sich die Kammer

mit dem Vorschlag des Präsidenten Hoover
und der französischen Antwort aus ihn beschäftigen . In
politischen Kreisen ist man der Ansicht , Laval werde darauf
Hinweisen , daß Hoovers Vorschlag den Noungplan als sol¬
chen gar nicht berühre , da es sich nicht um ein Moratorium ,
sondern um ein Feierjahr handele.

Wenn hoover einwandfrei bestätige bzw . garantiere , daß
der Poungplan nach einen» Jahr wieder in seinem volle»
Umfange in Kraft trete und daß die französischen Rechte
in keiner Weise in Frage gestellt werden sollen, so sei es
möglich, daß die Kammer in irgendeiner Form auch auf
die ungeschützten Zahlungen verzichten werde.

Die französischen Gegenvorschläge hätten hauptsächlich be¬
zweckt , eine Erklärung Hoovers über die Unverletzbarkeit des
Poungplans hervorzurufen . Diese Feststellung werde es der
Regierung ermöglichen , den Sturm in der Kammer zu be¬
schwichtigen.

Laval wird heut« in der Kammer den Text der franzö¬
sischen Antwortnote verlesen . Die Aussprache wird sich vor¬
aussichtlich sehr in die Länge ziehen , so daß wahrscheinlicheine Nächtsitzung notwendig wird . Es sind allein elf
Interpellanten vorgemerkt, von denen jeder Anspruch auseine Stunde Redezeit hat.

Während noch vor drei Tagen die Stimmung der Kammer
aus dem Siedepunkt war , ist mittlerweile eine unver¬
kennbare Abkühlung eingetreten . Alle Fraktionen
sind entschlossen, der Regierung ihr Vertrauen zu gewährenund dadurch die Autorität des Kabinetts in der gegenwär¬
tigen ernsten Situation zu stärken . Es ist anzunehmen, daß
sich die Debatte auch aufdiebeabsichtigtedeutsch -
französische Ministerzusammenkunst er¬
strecken wird.

Soinmmeisen -er Staatsmänner
Washington, 26 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt, daß

Staatssekretär Stimsonsich morgen an Bord der „ Conte
Grande " nach Europa einschifst. Am Donnerstag spätnach¬
mittags erklärte Stimson , daß mit Einverständnis Hoovers
beschlossen sei, auf der Europareise mit den Außenministern
Deutschlands , Englands , Frankreichs und
Italiens über die Schuldenfrage zu verhandeln.Seine Ankunft in Neapel werde am 7 . Juli erfolgen. An¬
schließend daran erfolge die Weiterfahrt nach Rom . In
Paris werde er am 15 . Juli sein und am 21 . Juli nach Ber¬lin kommen , um am 27 . Juli nach London zu fahren . Stim -
som betonte, daß er während des Besuches Mac Donaldsund Hendersons in Berlin nicht dort anwesend sein werde.

Auf eine Anfrage der belgischen Botschaft hatdas Staatsdepartement geantwortet , Präsident Hoover
betrachte Belgien als einen Hauptgläubiger
Deutschlands und erwarte daher von der belgischen Re¬gierung eine Antwort aus sein« Vorschläge . — Durch dieseErklärung wird der in Brüssel aufgetauchten Spekulation
An Ende gemacht , daß Belgien nicht zu den in der Hoover-Note erwähnten „Hauptgläubiger -Mächten" gehöre und da¬hex vom Feierjahr der Schulden- und ReparatlonszaUungennicht betroffen werde.

Mellons Verhandlungen in Paris
Mellon , der gestern inParis eintraf , stattete noch iiden Abendstunden des Donnerstag Finanzminister Flam .d t n einen Besuch ab , der etwa zwei Stunden dauert«. Da- ,bei wurden sämtliche Fragen erörtert , die Len Hoo -

verschen Plan betreffen. Mnanzmintster kflanbin Hab .dabei dem Schatzsekretär die wirtschaftlichen und finanziellei-Gründe auseinandergesetzt, die neben den politischen dir
französische Regierung zu ihrer Stellungnahme veranlaß '
hätten . Mellon soll Liesen Ausführungen viel Verständnis ( !)entgegengebrachthaben, so daß man hofft, ein Kompro -m i ß werde nicht allzu große Schwierigkeiten bereiten.

Z» Sellin wird geplündert
Berlin , 28 . Auni . Gestern vormittag um 11 Uhr fand ar

Mittelweg i» Neukölln elne Protestversammlung der Ar
beitslosen gegen di« neue Notverordnung statt . Cs bildet
sich ein Demonstrationszug von etwa 200 Personen , der fläunter den Rufen ! .Wir haben Hunger ! ' nach de
Hermannstraße zu bewegte . In der Hermantrskraße träte «aus dem Zug« acht Leute in ein Fleischwarengeschäft uni
entnahmen ihm etwa 10 Pfd . Wurst und Fleischwaren, di
st, unter di» tzraußtnMende n pr/Mten . Auf hem WtzM



Zuge durch die Aermännstväße drang die Menge auch in s

mehrere Bäckereien ein und entnahm diesen Lebens - !
mittel , die ebenfalls unter die Demonstranten verteilt wurden . !
Cm Bäckermeister rief in seiner Angst den Leuten zu:
Nicht an fassen . Ich gebe euch alles umsonst ! " Darauf
verteilte er eine Menge Backwaren unter dis Leute , die wei -

terzogen . Als das Ueberfallkommando eintraf , verlief sich der

Demonstrationszna .
i

- ,- .

Hochbetrieb über dem Lzea»
Die beiden dänischen Ozeanflieger H ojri i s und H illi g , j

die am Mittwoch morgen um 7 .80 Uhr Neuyork verlassen
hatten , sind am Donnerstag nachmittag nach 17 Uhr ganz >

plötzlich über Krefeld erschienen und gegen 17 .30 Uhr aus j
dem Flugplatz Krefeld - Bochum gelandet . Es
handelt sich um eine Art Notlandung . Die Flieger erklärten
auf Befragen , daß sie über Spanien und Frankreich die
Orientierung verloren und sich verflogen hätten . Das Flug¬
zeug weist keinerlei Beschädigungen auf . Die Flieger waren
in bester Verfassung , verhältnismäßig frisch und munter , so¬
wie bei guter Laune . Sie bedauerten lebhaft , daß es ihnen
nicht gelungen sei , direkt nach Kopenhagen zu kommen . Nach¬
dem das Flugzeug Benzin getankt hatte , stieg es um 18 .48
Uhr zum Weiterflug nach Kopenhagen auf .

Die beiden dänischen Flieger hatten ihre Vorbereitungen
für den Flug in Harbour Grace (Neufundland ) in aller Eile
beendet , nachdem die Amerikaner Post und Cattn ihnen be¬
reits zuvorgekommen waren . Nach der Landung der Däne¬
markflieger in Bremen wurde von ihnen über ihren ge¬
glückten Ozeanslug mitgeteilt , daß sie in etwa 4000 Meter
Hohe über den Ozean flogen und bei starkem Nordostwind
und großer Kälte zur spanischen Küste abgetrieben wurden .
Sie waren gezwungen , 15 Stunden im Dunkeln zu fliegen ,
gerieten nach ihrem Verschlagen zur spanischen Küste durch
ein Wolkenloch über Land und befanden sich einige Male
dicht am Boden . Darauf verirrten sich die Flieger bei sehr
undurchsichtigem Wetter über Spanien und Frankreich
Schließlich gelangten sie nach ihrer Irrfahrt nach Krefeld ,
wo sie eine Landung vornehmen konnten .

Die Ozeanflieger sind heute vormittag um 11 37 Uhr na h
Kopenhagen gestartet .

Rekordflug um die Welt

Verbot der Süddeutschen Arbeiterzeitung . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Das Innenministerium hat d ' e
„Süddeutsche Arbeiterzeitung "

, die in letzter Zeit wiederhol !
beschlagnahmt worden ist, auf Grund des 8 12 Abs. 2 in
Verbindung mit 8 1 Abs. 1 Nr . 2 der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitun¬
gen vom 28. März 1931 ( Reichsgesetzbl. I S . 79) bis 11 . Juli
1931 verboten .

Sonderpoststempel für die Schwabenfahrt des Luftschiff»
«Graf Zeppelin " noch Böblingen . Das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " wird auf seiner Landungsfahrt nach BöbKngen am
28. Juni und auf der Rückfahrt von Böblingen nach Fried¬
richshafen unter den für Lustschifsbe-förderung üblichen Be¬
dingungen Post befördern . Zur Abstempelung der hiefür
>ur Auflieferung kommenden Poststücke hat die Oberpost -
Ürektion Stuttgart einen Sonderstempel anfertigen lass ui ,
welcher die Silhoutte der Stadt Böblingen hinter dem Flug¬
hafengebäude d'arstellt und die Aufschrift „Luftschiff Graf
Zeppelin Schwabensahrt Juni 1931' trägt .

Vom Tage . Beim Kirschenpflücken stürzte ein 15 Jahre
alter Lehrling in Luginsland vom Baum . Er schlug mit dem
Gesicht auf den Boden auf . In bewußtlosem Zustand mußte
er ins Krankenhaus übergeführt werden , wo er starb .

Aus dem Lande
Birkach OA . Stuttgart , 25. Juni . Der Eichenpark

von Klein - Hohenheim . Die Herzogl . Rentkammer
hat erneut auf Festlegung einer Baulinie zu Siedlunas -
wecken im Kleinhohenheimer Eichenpark auf Markung Rie -
enberg gestellt mit dem Bemerken , daß zunächst auf die Ge¬

nehmigung des Bebauungsplans in dem ganzen urspüng -
lichen Umfang verzichtet wird . Das neue Gesuch beschränkt
sich auf die Festlegung der Baulinie für die obere ( östliche )
Baureihe . Das Landesamt für Denkmalpflege hat sich auch
dieser neuen Sachlage gegenüber veranlaßt gesehen , seine
früheren Einwendungen gegen die Ueberbauung dieses Na¬
turparks in vollem Umfang aufrecht zrr erhalten . Der Ge -
famtgemein -derat von Birkach kam zu einstimmigem Beschluß ,
auf dem seitherigen ablehnenden Standpunkt zu verharren
und über die ganze Strecke entlang des Parks auf Grund der
Bestimmungen der Bauordnung und in Anlehnung an die
gutachtliche Aeuherung des Landesamts für Denkmalpflege
„Bauverbot " zu verhängen . Die alten genehmigten Baulinien
vom Jahr 1896 daselbst werden , soweit sie die Teilgemeinde
Riedenberg betreffen , weil sie dem generellen Entwurf des
Ortsbauplans zuwiderlaufen , aufgehoben .

Die amerikanischen Flieger Post und Cattn sind heute
früh 5 Uhr in Moskau zum Weiterfluge gestartet .
Die Flieger beabsichtigten die erste Zwischenlandung in Omsk
vorzunehmen . Von dort führt die Route über Irkutsk , Tschita,
Chabarovefk bis Espask , wo zum letzten Male die Brenn¬
stoffvorräte für den Flug über den Pazifik ergänzt werden
sollen.

Grohfeuer an der Rhön
Von der Rhön , 26 . Juni . Gestern nachmittag wurde das

Dorf Oberelsbach in der Rhön das Opfer eines
Brandunglücks . Das Feuer brach in der Scheune des Land¬
wirts Pörrner aus . Unglücklicherweise ging ein starker
Wind , der das brennende Heu weithin verwehte , so daß in
ganz kurzer Zeit 10 Scheunen und viele Nebengebäude , so¬
wie ein Wohnhaus in Flammen standen . Nur mit großer
Mühe konnte das Vieh aus den Ställen gerettet werden .
Nachmittags um 165 Uhr war die Gefahr gebannt . Die Mitte
des Dorfes bildet nur noch einen rauchenden Trümmerhau¬
fen . Las Anwesen des Partner war überschuldet und sollte
in den nächsten Tagen zwangsversteigert werden . Deshalb
richtete sich gleich nach dem Unglück der Verdacht der Brand¬
stiftung gegen die Familie . Er verdichtete sich mit der Zeit
so stark , daß man die Tochter verhaftete . Der Sohn entzog
sich der Verhaftung durch die Flucht . Im Dorfe herrscht
größte Erregung .

Mrtlembeeg
Stuttgart . 26 . Juni .

Todesfall . Fabrikant W . Gottlob Bolz , Inhaber einer
Wassermesserfabrik , ist am Mittwoch 59 Jahre alt gestorben .
Der Verstorbene war Rittmeister und Kommandant der

Stuttgarter Stadtgarde zu Pferd , eines Korps , das auf ein

fast 300jähriges Bestehen zurückbückt. Seit fast acht Jahren
war ihm die Leitung des Korps übertragen , das Amt des
Rittmeisters und Kommandanten bekleidete er offiziell seit
1927.

Murr , OA . Marbach , 26. Juni - Sabotageakt in
der K o r k ste i n fa b r i k M a h l a . In der vor einigen
Wochen stillgelegten Murrer Filiale der Korksteinfabrik
Mahla ist man beim Sägen der noch vorhandenen dicken
Korkplatten zweimal auf etwa 60 Zentimeter lange Eisen¬
riegel und außerdem auf eine Reihe sonstiger Fremdkörper
gestoßen , wodurch die Säge beschädigt und der daran be -
schäftigte Arbeiter gefährdet wurde . Da es sich dabei nur
um böswillige Sabotageakte handeln konnte , stellte die Firma .
Strafantrag . Dank den Nachforschungen der Marbacher
Landjäger ist es gelungen , den Täter , einen früheren 22-
jährigen Arbeiter der Firma denr Amtsgericht einzuliefern .

Sondelfingen OA . Urach , 26 . Juni . Hagelschlag
trotz der Hagelraketen . Mittwoch mittag ging über

unsere Markung ein schweres Hagelwetter mit wolkenbruch -

artigem Regen nieder . Trotzdem drei Hagelraketen ab-

geschossen wurden , fielen die Schloßen eine Viertelstunde
lang in Taubeneiergröße .

Reuklingen , 26 . Juni . Stahlhelm kundgebung .
Wie wir hören , veranstaltet der Gau Württemberg des
Stahlhelm , B . d . F . , am Samstag , den 27 . Juni 1931, in
Reutlingen eine große Kundgebung . Abends wird in der
Bundeshalle die öffentliche Kundgebung gegen die Kriegs¬
schuldlüge beginnen , bei der Major von Neufville die
Ansprache halten wird .

Reuklingen , 26 . Jul ! . Kommuni st ischeUmtriebe .
Gestern nachmittag marschierten etwa 20 Kommunisten
singend die Wilhelmstraße aufwärts durch die Linden - und
Kanzleistraße zur V . Joß - Weiß -Schule . Unterwegs erhiel¬
ten sie Zulauf von weiteren Kommunisten und Neugierigen .
Die Ansammlung wurde von inzwischen eingetroffenen Po¬
lizeibeamten zerstreut und mehrere Teilnehmer wurden fest¬
genommen . Von dieser Zeit ab sammelten sich immer wieder
bis nachts 11 Uhr an verschiedenen Plätzen Kommunisten
und .Neugierige an . Auch marschierten immer wieder klei¬
nere Trupps von Kommunisten in den Straßen ans und
ab , Kampflieder singend , johlend und schreiend . Sie wurden

jedesmal auseinandergetrieben . Auch der Marktplatz mußte
mehrmals geräumt werden . Um 1612 Uhr nachts herrschte
wieder Ruhe .

kleine Anfrage . Die Abgeordneten Dr . Hölscher und
Dr . Wider haben folgende Kleine Anfrage eingebracht : Das

deutsche Tiefbaugewerbe klagt darüber , daß die Reichsbahn ,
ohne Rücksicht auf die schwierige Lage der Wirtschaft zu
nehmen , die bisher der Privatwirtschaft übertragenen Bau¬
arbeiten immer mehr in eigener Regie ausführt . Soweit
die Ergebnisse sich bisher übersehen lassen, werden die Ar¬
beiten in diesem Regiebetrieb nicht billiger und besser ge¬
leistet . Dafür hat aber das Reich erheblichen Steuerausfall ,
der von der übrigen Privatwirtschaft zu tragen ist . Außer¬
dem wird eine Anzahl von Tiefbaubetrieben , besonders
mittleren und kleinen , in ihrer Existenz gefährdet . Ist das
Staatsministerium bereit , mit allem Nachdruck für den

Schutz der bedrohten Privatwirtschaft bei der Reichsregie¬
rung und der Reichsbahn einzutreten ?

Line Eingabe der Architekten an Landtag und Slaa 's -

regierung . Der Bund Deutscher Architekten , Landesbezirk
Württemberg , und die württ . Arbeitsgemeinschaft des Deut¬
schen Werkbunds haben an den württ . Landtag und die
württ . Staatsregierung eine Eingabe zur zukünftigen Pla¬
nung öffentlicher Bauten gerichtet , in der es zum Schluß
heißt : Wir bitten erneut den württ . Landtag und die württ .
Staatsregierung , dafür einzutreten , daß aus wirtschaftliche ,
kulturellen und allgemeinen Gründen Planung und Durch¬
führung aller öffentlichen Bauten von einiger Bedeutung
auf dem Weg des offenen Wettbewerbs der freien und be¬
amteten Kräfte zustande kommt .

Vm den Zuschuß zu den Laudestheatern . Der Theater¬
ausschuß hat sich in seiner Sitzung mit dem Verlangen des
Staatsminrsteriums besaßt , den staatlichen Zuschuß zum
Landestheater um weitere 500 000 RM . zu kürzen . Er hat
eingehend di« aus diesem Verlangen sich ergebenden Folge¬
rungen geprüft , konnte aber eine abschließende Stellung
noch nicht nehmen .

Die Sommer -Saison - und Inventur -Ausverkäufe dürft n

kn Stuttgart Heuer vom 18. Juli bis einschließlich 1 . August

Ml verarMOzlMMn,
' ihre Dyuer beträgt 15 Tage .

Pfullingen OA . Reutlingen , 26 . Juni . Von der Ge¬
werbe b a n k. Am 2. Juli findet eine nochmalige außer¬
ordentliche Generalversammlung der Gewerbebank statt . So

lange muß die Kasse für den öffentlichen Verkehr noch ge¬
schlossen bleiben . Nach der beim Amtsgericht erhaltenen Aus¬
kunft steht dieser weiteren Verzögerung einer endgültigen
Entscheidung über das Fortbestehen der Gewerbebank nichts
im Wege .

Kirchentellinsfurt OA . Tübingen , 26 . Juni . Verbrüht .
Das 11jährige Söhnchen des Taglöhners Fach , das bei sei¬
ner Mutter in der Küche weilte , wurde durch Umfallen eines

Topfes mit kochendem Wasser verbrüht . Nach Anlegung
eines Notverbands mußte es in die Klinik nach Tübingen
verbracht werden , wo es seinen Verletzungen erlegen ist.

Horb , 26 . . Juni . Vorläufig kein Umbau der

Bildechinger Steige . Wie Bürgermeister Schnc -
der bei der Etatberatung im Gemeinderat mitteilte , besteht
keine Aussicht , daß der Bau der neuen Bildechinger Steigs
Heuer in Angriff genommen wird . Ob man den Umbau :m
nächsten Jahr durchführen kann , erscheint sehr ungewiß .
Der unabweisbare Zwang zur Sparsamkeit im Gemeinde¬
haushalt hat auch zur Folge , daß der eingestürzte Teil der
Horber Ninamauer in diesem Jahre nicht wieder aufgerichtet
werden kann .

Nagold , 26 . Juni . 50 - Jahrfeier des Lehrer¬
seminars Nagold . Am kommenden Sonntag feiert
das Lehrerseminar Nagold sein 50jähriges Jubiläum . Am
Samstag , 27 . Juni , beginnen die festlichen Veranstaltungen
mit einem Begrüßungsabend , in dessen Rahmen von Schü¬
lern des Seminars das Kästnersche Theaterstück „Emil und
die Detektive" aufgeführt wird . Der offizielle Festakt sinder
am Sonntag , 28 . Juni , vormittags 10.30 Uhr im „Löwen¬
saal " statt .

Döpp ' ftsge" ' 2b . Hunr . DerMllchkriegverschärft
beschlossen . Der Protest gegenden hiesigen Müchhoszwang nimmt entscheidende Formen

am Die gestrige Versammlung in drr Frechosturnhall « zeigte .

Ddtz ed vö? MM ft Bssmkörung sehr ern,r izr imr i„rer
Auflehnung gegen die Polizeiverordnung , die der hiesigen
Much - und Molkereiprodukten G , ni . b . H . das Milchmono¬
pol in die Hand gegeben hat . 1760 Unterschriften von Göp -
pmger grauen mit mehr als insgesamt 6000 Familien - An -
gehorrgen wurden gesammelt , die entschieden gegen den
Milchzwang eintreten . Eine Entschließung , in der es heißt :
„Die Hausfrauen legen nachdrücklichst Protest ein gegen die
Vergewaltigung ihrer Interessen . Die Hausfrauen von Göp¬
pingen verlangen die unverzügliche Beseitigung des Milch -
hofzrvangs und werden in den Milchstreik eintreten , solange ,
bis der Milchhoszwang wieder beseitigt ist

"
, wurde einstim¬

mig angenommen .
Schnürpflingen OA . Laupheim , 26 . Juni . Brennen

derOmnibus . Nachmittags war der Autobesitzer Käme
damit beschäftigt, an seinem 26sitzigen, seit etwa einem Iah ,
in Benützung befindlichen Omnibus Oel abzulassen . Bei der
Ingangsetzung des Motors entstand offenbar eine Fehl¬
zündung , wodurch ein Brand ausbrach . Im Nu brannte der
ganze Omnibus und mit ihm der Einstellraum . Mitverbrannt
sind ein Faß Oel und etwa 100 Liter Benzin im Tank . Ge¬
fährdet waren die umliegenden Gebäude , namentlich ein
kleineres Backhaus und ein großer Wagenschuppen . Beide
Gebäulichkeiten hatten an den Giebelseiten bereits Feuer ge¬
fangen : dieses konnte durch die hiesige Feuerwehr recktzeitig
gelöscht werden . In kurzer Zeit war der Omnibus ein Schutt¬
haufen . Dem Besitzer ist ein Schaden von etwa 20 000 Mark
entstanden , der zum großen Teil durch Versicherung ge¬
deckt ist.

Gewitter und HagelWas
2 Tote^ viele Verletzte

^ !
Aus vielen Teilen des Landes saufen nW Wist'Ä RäV »

richten über das Unwetter am Mittwoch und Donnerstag
ein . 1 ^ ^ >

. .
^

Am Mittwoch zog ein äußerst schweres Gewitter , verbun¬
den mit Hagelschjag und Wolkenbrüchen , über das Donau «
und Eaautol . Betroffen wurden vor allem die Gegenden
von Dillingen . Lauingen . Gundelfrngen , Böchingen , Ober -
medlinaen , Meitingen , Wertinaen , Gablingen , Lanaweid
und Vurgau An manchen Stellen sind die Felder , Wiesen
und Gärten fast dem Erdboden gleichgemacht . Das Getreide ,
Gemüse und Obst ist stellenweise völlig vernichtet .

'

Das Gewitter imNeuff « ner Tal brachte stellenweise
Hagel . Um stärksten hauste das Gewitter über der Markung
Linsenhofen . Hühnereiaroß prasselten die Hagelkörner nie¬
der , zertrümmerten viele Fensterscheiben und Dachplatten .
Auch gab es verschiedene Verletzte , die sich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten . Hühner wurden toiaeschlagen .
Der Schoden inden Weinbergen , anOb st. u n d
Kirsckbäumen ist sehr groß .

In Oebringen hat es von Donnerstag früh bis Frei¬
tag früh 32 Liter auf den Quadratmeter geregnet . Die
Wasserläufe sind über die User getreten und haben vielfach
lagerndes Heu sortyeschwemmt Alle niederaelegenen Stra¬
ßen und PGtze stehen unter Wasser . Notbrücken halten den
Verkehr aufrecht , das Wasser steigt noch und man mun aus
Hiobsbotschaften von Kocher, Neckar und anderen Flüssen
gefaßt sein.

In Ebingen fielen minutenlang Schloßen nieder , die
naben , .Hühnereigröße aufwiesen und auf Dächer und Fen¬
sterscheiben schlugen. Besonders die Gartengewächse haben
scbwer gelitten . Die Sckmicka , die in kurzer Zeit stark an¬
schwoll. trat über ihre User . Das Wasser schoß gleich Böcken
durch die Straßen . Aekmliche M -ldunqen kommen aus Pfef «
singen und Margretbansen , wo die Coach um nahem einen
Meter stieg. Weiter dehnte sich das Gewitter aus Wer da «
Killer tal . die Gegend von Hechinoen und Burladtngen .

Aus Lanqenburg OA . Gerabronn wird gemeldet :
Ein hiesiaer , 18 I . a . Mechanikergebilfe half im Nesselbach
bei der Heuernte . Als er ein mit Küben bespanntes Fuhr¬
werk lenkte , auf dem noch ein Kind saß , schlug der Blitz in
das Gefährt ein . Der junge Mann war sofort tot
und auch eine Kuh wurde vom Blitz getötet . Das Kind wurde
vom Blitz gleickfalls getroffen und erlitt eine schwere ^

Läh¬
mung . — In Sindolsheim (Bauland ) würde der .28 I .
alte Landwirt Z im m erm a n n , der im Wald Schutz suchte,
vom Blitz erschlagen . — In H agen b a ch (Amt Adelshestn )
scklug der Blitz in die gemeinsame Scheune und Stallung der
Brüder Adolf und Robert Jlzhöser . 30 Stück Vieh konnten
gerettet werden , während das Anwesen vollständig nieder¬
brannte .

Lokales.
wildbad . den 27 . Juni 1931 .

Das nächste Montag -Sinfonie -Konzert hat den Konzert¬
meister Iwan Fliege vom Staat ! . Kurorchester zum So¬
listen . Der Künstler ist unseren Kurgästen und Einheimi¬
schen als ausgezeichneter Geiger und tüchtiger Dirigent ja
schon zur Genüge bekannt . Vor dem Weltkrieg wirkte Kon¬
zertmeister Fliege in Paris , wurde von den Franzosen in¬
terniert und kam nach seiner Entlassung infolge verwand -
schaftlicher Beziehung nach Heilbronn a . N -, woselbst er
dem dortigen Philharmonischen Orchester , das zugleich auch
das Staatl . Kurorchester Wildbads ist, als Solo -Violinist
beitrat . Herr Fliege bringt uns das wundervolle Violin -

Konzert in 6 -Our von Haydn zum Vortrag , während wir
unter Hermcknn Eschrichs bewährter Leitung noch Beet¬
hovens 2 . Sinfonie und die von Waldemar von Baußern
für großes Orchester bearbeitete Ouvertüre „Der Barbier
von Bagdad " von dem Altmeister Peter Cornelius zu hören
bekommen . Inhaber weißer Kurtaxkarten haben freien
Eintritt .

Landeskurtheater . Sonntag abend 8 Uhr zum 3 . MM
die entzückende neue Operette „ Majestät läßt bitten rn 3 Ak- '

ten von dem bekannten Komponisten Walter Kollo . In den

Hauptpartien sind beschäftigt Käthe Hesse, Gerda Pache , Al¬

fred Fierment , Arthur Hey und Hans Loose . — Montag
abend der große Lacherfolg „Weekend im Paradies

'

Schwank in drei Akten von den weltbekannten Lustspiel¬
autoren Arnold und Bach . Hauptrolle und Regie : Walter
Fischer - Achten . — Dienstag abend der neue und größte
Schwankerfolg dieses Jahres „Das öffentliche Aergernrs "

das ebenfalls Franz Arnold als Verfasser zeichnet . In der

Hauptrolle der Dorine Blaker unsere beliebte Künstlerin
Charlotte Vibrans . — Mittwoch abend zum 2 . Male das

reizende Singspiel „Das Dreimäderlhaus
" von Heinrich

Berte , Musik nach Franz Schubert . Beginn jeweils abends
8 Uhr . Kartenvorbestellungen bei der Buchhandlung Wer -

now am Kurplatz .



Boranschlagsberatung.
Sitzung des Gemeinderaks am 26 . Juni 1931 .

Anwesend : Vorsitzender und 15 Mitglieder , außerdem
Rechnungsrat Schmid, Stadtbaumeister Winkler und Ober¬
sekretär Bolsinger .

1 . Beratung und Feststellung des Voranschlags des
Gemeindehaushalts für 1931.

Der Voranschlag des Gemeindehaushalts für 1931 , der
gemäß Art . 168 d . G . O . vom 17. bis 23 . Juni ds . Js . zur
Einsicht öffentlich aufgelegt war und am 16 . Juni ds . Js .
jedem Mitglied des Gemeinder.ats zugestellt worden ist,
kommt heute in öffentlicher Sitzung des Gemeinderats zur
Beratung und Feststellung.

Der Vorsitzende , der den Voranschlag schon m der letzten
Sitzung vom 16 . ds . Mts . des Näheren erläutert hat , macht
hiezu folgende weitere Ausführungen :

Auch die Haushalte der kleinen Städte und Gemeinden
sind heute ein treues Spiegelbild der allgemeinen Lage in
Deutschland. Die wirtschaftliche Not , die große Arbeits¬
losigkeit mit den ständig wachsenden Wohlfahrtslasten , der
Zurückgang der Steuererträgnisse und aller sonstigen Ein¬
nahmequellen, insbesondere der Holzerlöse bringen die Ge¬
meindehaushalte von Jahr zu Jahr mehr in Bedrängnis .
Selbst die größte Sparsamkeit der Verwaltung , die Ver¬
meidung jeder größeren Ausgabe unter Beschränkung auf
das Allernötigste und die peinlichste Wahrnehmung der
städtischen Belange schützen nicht dagegen . Die schicksals¬
mäßige Verbundenheit auch des kleinsten Gemeinwesens mit
dem Lolksganzen ; mit den wirtschaftlichen Vorgängen im
Reich wirkt sich immer mehr aus . Die bisher als wohl¬
habend geltenden kleineren Städte und Gemeinden , zu de¬
nen Wildbad gerechnet wurde , leiden genau so unter den
jetzigen Verhältnissen, wie die größeren Städte und die we¬
niger wohlhabenden Gemeinden . Ja , die Gemeinden mit
großem Waldbesitz sind heute entschieden in schlimmererLage
als die anderen , weil sich ihr Gemeindehaushalt auf die
Einnahmen aus dem Waldbesitz von jeher eingestellt hatte
und sie durch den Zurückgang der Holzerlöse unter die Frie¬
denspreise jetzt doppelt schwer getroffen sind , wozu bei Ihnen
noch kommt , daß ihnen die Fürsorge für die zahlreichen
Holzhauer und Waldarbeiter obliegt.

Der Ihnen vorliegende Voranschlag des Gemeindehaus¬
halts für 1931 zeigt deshalb unverkennbar eine weitere
Verschärfung der mißlichen Lage unserer Stadt . Sie wäre
aber weit nicht in dem Maße vorhanden , wenn nicht durch
eine anfechtbare Auslegung der Steuergesetze die hiesige
staatliche Badverwaltung , die bisher der größte Steuerkon¬
tribuent war , von der Gemeindesteuerpflicht in der Haupt¬
sache befreit worden wäre . Eine beim Verwaltungsgerichts¬
hof anhängige Verwaltungsrechtsbeschwerde wird hier hof¬
fentlich Wandel schaffen . Betont muß werden , daß es bis-
her gelang , das Gemeindevermögen in seiner Substanz nicht
anzugreifen . Der Grundbesitz, insbesondere der Waldbesih,
mit seinen in die Millionen gehenden Werken wurde bisher
ungeschmälert erhalten , ebenso der Gebäudebesih und die
beträchtlichen Werke , welche in den wertvollen werbenden
Anlagen der Stadt (Bergbahn , Elektrizitätswerk , Gaswerk ,
Wasserwerk usw .j investiert sind . Das Schulden- und Fi¬
nanzwesen der Stadt ist als durchaus geordnet zu bezeich-
nen. Zu ernsten Besorgnissen liegt deshalb bis jetzt kein An¬
laß vor.

Nach dem vorliegenden Voranschlag beträgt die Gesamt¬
summe der Einnahmen 1931 : 743 440 Mark gegen 783 560
Mark im Vorjahr , die Gesamtsumme der Ausgaben
1042 940 Mark gegen 1100 980 Mark im Vorjahr , der Ab¬
mangel 299 500 Mark gegen 317 470 Mark im Vorjahr .

Bezüglich einzelner Positionen des Voranschlags ist zu
bemerken:

Gebäudebesih.
Der aus 22 Wohnhäusern und 7 öffentlichen Gebäuden

- bestehende Gebäudebesitz der Stadtgemeinde hat wohl einen
beträchtlichen Wert — er ist zur Gebäudebrandversicherung
allein mit 1 586 206 Mark eingeschätzt —, sein Erträgnis ist
aber nicht entsprechend . Ein Teil der Mietzinse geht schwer
ein und ist teilweise uneinbringlich , trotz aller Bemühungen
der Stadtpflege . Für 1931 sind die Mietzinse mit 31 000 Mk .
in den Voranschlag eingestellt gegen 32 500 Mark im Vor¬
jahr . Die Unterhaltung der Gebäude erfordert 1931 :
15 400 Mark gegen 22 800 Mark im Vorjahr , sie wird also
1931 auf das allernotwendigste beschränkt werden.

Waldbesitz .
Die Holzerlöse sind gegen das Vorjahr weiter stark ge¬

sunken . Sie haben jetzt die Preise vor dem Kriege weit
unterschritten . Für 1 Fm . Fichten- oder Tannenholz 1 . Kl .werden z . B . jetzt ca . 18 Mk. erlöst, während der Erlös im
Jahre 1913 noch Mark 30 .— betrug . Wenn wir für 1931
trotzdem für Holzerlöse 195 450 Mark in den Voranschlag
einstellen konnten, so war dies nur dadurch möglich , daß die
Nutzung größtenteils in Forchenhölzern erfolgte und den
Wünschen der Käuferschaft und der Marktlage möglichst
Rechnung getragen wurde . Hiezu kam , daß die großenMengen Schneedruckholz noch zu erträglichen Preisen ab¬
gesetzt werden konnten. Die planmäßige Nutzungsmengewurde möglichst eingehalten . Es sind 1931 eingestellt für
Holzerlöse 195 450 Mark gegen 230 300 Mark im Vorjahr ,mit Nebennutzungen und Sonstiges 1931 : 205 300 Mark
gegen 243 580 Mark im Vorjahr . Die Wirtschaftskosten,Holzhauerlöhne , Kulturkosten, Wegunterhaltung sind insge¬samt mit 139 200 Mark gegen 155 400 Mark i . V . einge¬stellt . Da die Holzerlöse immer noch stark im Sinken begrif¬fen sind, und es fraglich ist. ob auch 1932 größere Postender wertvollen Forchenbestände vor der Fällung zu vertret¬baren Preisen abzusetzen sind , kann die Stadt in dieZwangslage geraten , die Fällungen ganz einstellen zu müs¬sen. Es ist also für 1932 , was jetzt schon gesagt sein soll, miteinem ganz erheblichen Ausfall in den Holzerlösen zu rech¬nen , sofern nicht eine unvorhergesehene Belebung der Wirt¬schaft eintreten sollte .

Gasfabrik .
Auch für 1931 ist infolge der wirtschaftlichen Not mit ei¬nem weiteren Zurückgang des Gasverbrauchs zu rechnen.Im Rechnungsjahr 1930 betrug der Gasverbrauch 265 000Kubikmeter, für 1931 kann nur mit 260 000 Kubikmeter ge¬rechnet werden , hiezu kommt der Bedarf der Stadt für Stra¬

ßenbeleuchtung usw. ca . 24 000 Kubikmeter. Die Einnahmenaus der Gasfabrik sind deshalb mit 70 000 Mark gegen72 500 Mark im Vorjahr eingesetzt worden , wogegen dieAusgaben durch Einsparung an den Gehältern , Löhnen undBetriebsmaterialien etwas gesenkt werden konnten, nämlichvon 68 300 Mark i . V . auf 62 700 Mark im neuen Voran¬
schlag . Die Gaspreise mit 20 Pfennig je Kubikmeter in7 Monaten (Oktober bis April ) und 25 Pfennig je Kubik¬meter in 5 Monaten (Mai bis September ) können vergli¬
chen mit den Preisen anderer Kleinstädte als angemessen
gezeichnet werden .

Elektrizitätswerk .
Die Anschlüsse an das Ueberlandwerk Teinach und an

die Windhofsäge haben sich im abgelaufenen Rechnungsjahr
bewährt . Sie werden sich künftig noch günstiger auswirken ,
da sie eine Verminderung der Personalzahl ermöglichten.
Sobald sich der Stromverbrauch wieder hebt, was für 1931
noch nicht in Aussicht genommen werden kann, werden die
Vorteile der Anschlüsse erst zur vollen Geltung kommen. Der
Stromverbrauch konnte ungefähr in der vorjährigen Höhe
eingesetzt werden, nämlich 239 000 K . W. St . Lichtskrom
und 135 000 K .- W. - St . Kraftstrom , hiefür sind insgesamt
148 600 Mark eingesetzt gegen 152 300 Mark im Vorjahr .
Der Gemeindeverbrauch für Straßenbeleuchtung und städt.
Gebäude ist auf 82 000 K . W . St . berechnet . Die Ausgaben
(nach Wegfall von 6 800 Mark für den Lastkraftwagen )
mußten mit 102 800 Mark ( gegen 107 200 Mark i . V . ) ein¬
gestellt werden , worunter eine erste Rate von 10 000 Mark
für eine neue Turbine enthalten ist .

Die Strompreise von 30 Pfennig je K . W . St . Lichtstrom
für 7 Monate (Oktober bis April ) und 50 Pfennig für 5
Monate , Mai bis September und für Kraftstrom 20 Pfennig
bezw . 30 Pfennig sind angemessen und übersteigen die
Strompreise anderer Kleinstädte nicht .

Wasserwerke.
Die Wasserversorgung unserer Stadt wurde im Interesse

des Bade - und Kurbetriebs letzten Winter durch Verlänge¬
rung der Rollwasserleitung vom Windhof bis zur Olga-
stratze verbessert. Damit dürste allen Bedürfnissen auf Jahr¬
zehnte hinaus Rechnung getragen sein . In den Jahren
1924—1931 hat die Stadt für den Ausbau ihrer Trink¬
wasserversorgung 165 000 Mark aufgewendet , nämlich für
die Rottwasserleltung 86 556 Mark , für die Wasserversor¬
gung des Sommerbergs , Pumpanlage in der Rohrmiß
3 397 Mark , Pumpanlage beim Panoramahotel 14 978 Mk .,
Verlängerung der Rohrmißleitung zum Hochwiesenhochbe¬
hälter 15 955 Mark , Leitung in der Hohenlohestrahe und
Enztalstraße 5 800 Mark , Wasserleitung in den Parzellen
Nonnenmitz , Kohlhäusle , Lautenhof zus. 7 976 Mark . Der
Zinsendienst für diese durch Schuldaufnahme beschafften
Aufwendungen erfordert erhebliche Betrüge . Der Gemeinde¬
rat sah sich deshalb gezwungen , durch Beschluß vom 9. Ap¬
ril ds . Js . den Wasserzins von 10 Pfennig auf 15 Pfennig
je Kubikmeter und die untersten Pauschlafätze um 50 Pro¬
zent zu erhöhen. Sie sind damit immer noch an der unter¬
sten Grenze der Wasser,nnsiä tze^Les Landes , die sich mei¬
stens zwischen 20—30 je Kubikmeter bewegen.
Gleichzeitig wurden die ^Wasserwerke der Gasfabrik ange¬
gliedert , um Personal zu ersparen .

Die Wasserzinse sind 1931 mit 32 500 Mark (i . V .
19 000 Mark ) tn den Voranschlag eingestellt, die Betriebs¬
kosten und Ausgaben mit 9 500 Mark (i. V . 8 500 Mark ) .

Schlachthaus.
Das Schlachthaus wurde dieses Frühjahr einer durch¬

greifenden Reparatur unterzogen , wofür 7 300 Mark in den
Voranschlag eingestellt sind . Die Kühlmaschine muß noch
im Laufe dieses Rechnungsjahres durch eine neue ersetzt
werden , was einen Aufwand von 15 000—20 000 Mark er¬
fordert , hiefür ist eine erste Rate von 5000 Mark in den
Voranschlag einzustellen. Die Schlachthausgebühren , die die
niedersten des ganzen Landes waren , mußten deshalb er¬
höht werden . Es sind nun in den Voranschlag für Benut¬
zungsgebühren , Schlachtvieh- und Fleischbeschaugebühren11 350 Mark (i . V . 8150 Mark ) eingestellt, denen in den

, Ausgaben 3 500 Mark für Schlachtvieh- und Fleischbeschauund 15 000 Mark Betriebs - und Baukosten des Schlachthau¬
ses gegenüberstehen.

Die Schulen.
Der Gesamtaufwand für die Schulen , für Erziehung und

Bildung hat sich infolge der Gehaltssenkung , der Aufhe¬
bung einer Lehrstelle an der Realschule und sonstiger Ein¬
sparungen etwas ermäßigt . Er wird 1931 mit 87 690 Mark
gegen 92 690 Mark im Vorjahr eingestellt, während die
Einnahmen an Schulgeldern usw . mit 14 580 Mark (i . V .13 330 Mark ) gegenüberstehen. Der Aufwand für die Lehr -
und Lernmittelfreiheit von 3 030 Mark und für die Heizung
Reinigung , Beleuchtung und Bedienung mit 7 500 Mark
erscheint etwas hoch . Es fragt sich, ob hier in der Zukunft
nicht Einschränkungen möglich sind .

Die wiederholten Gesuche um einen Staatsbeitrag zuden Lehrergehältern und um einen Beitrag zu den Baukostender Erweiterung der Wilhelmschule waren auch 1930 erfolg¬los . Die Stadt muß sich offenbar mit der ihr bei jeder Ge¬
legenheit gezollten Anerkennung , daß sie mit ihrem Schul¬
wesen an der Spitze des Bezirks marschiere, begnügen .Wenn man immer wieder liest , daß Städte und Gemeinden
ganz erhebliche Beiträge für Schulhausbauten und zu den
Lehrergehältern erhalten , die sicherlich in keiner ungünstige¬ren Lage als Wildbad sind , so fragt man sich, nach welchem
Maß hier gemessen wird . Die fortwährende Ausrede, daß,solange Wtldbad Bllrgernutzung verteile , es nicht zu den
notleidenden Gemeinden gerechnet werden könne, kann nicht
stichhaltig sein , da viele Gemeinden Beiträge bekommen, die
Gemeindenutzungen , allerdings nicht in Geld, aber an Nieß¬brauch von Grundstücken oder an Holzgaben in natura ha¬ben . Im Uebrigen ist anzuerkennen , daß die Schulleitungenbestrebt sind , das Schulwesen auch unter den jetzigen ungün¬stigen Verhältnissen auf der Höhe zu halten und wo es ir¬
gend geht, zu sparen.

Straßen und Wege.
Die Unterhaltung der beiden Hauptstraßen der Stadt —

Wilhelmstraße und König-Karlstraße — , die als Durchgangs¬
strecken der Staatsstraße Pforzheim - Freudenstadt dienen,erfordern einen von Jahr zu Jahr steigenden Unterhaltungs¬
aufwand . Die Forderung , daß die Staatsstraßenverwaltung
hiezu fortlaufende 'Beiträge gibt oder die Strecken ganz in
ihre Unterhaltung übernimmt , muß aufs Neue gestellt wer¬
den. Auch die übrigen Straßen erfordern fortlaufende große
Unterhaltungskosten . Für 1931 sind 81 600 Mark in den
Voranschlag eingestellt gegen 86 700 Mark im Vorjahr .
Für Neubauten und Korrektionen ist hiebei nichts vorgese¬
hen. Die Aufwendungen für die Waldwege mit 9120 Mark
und die Spazierwege im Sommerberg mit 4000 Mark sind
hiebei nicht eingerechnet.

Werbung für das Bad .
Die Werbung für das Bad , die bekanntlich die staatl . Bad¬

verwaltung und die Stadt gemeinsam mit hälftiger Kosten¬
teilung besorgen, erfordert 1931 : 39 000 Mark , einschließlich
des Beitrags an den Kurverein von 4000 Mark . Diesem
Aufwand steht in der Einnahme der Anteil an der Kurtaxe
mit 22 500 Mark gegenüber, von dem aber auch der beträcht¬
liche Aufwand für Spazierwege , Sitzbänke, Schutzhütten
usw . zu bestreiten ist .

Bergbahn .
Die wirtschaftliche Notlage wirkt sich auch bei den Ein¬

nahmen der Bergbahn aus . Während 1930 noch 116 000 Mk.
Fahrgelder in den Voranschlag eingestellt werden konnten,können 1931 nur 95 000 Mark eingesetzt werden . Die Ge¬
samteinnahmen betragen 1SH1 : 106200 Mark gegen

125 840 Mark i . V . Die Gesamtausgaben werden mit
83 400 Mark eingestellt (i . V . 90 840 Mark ) , wo bei 2 Aus¬
gabeposten mit zus. 8 500 Mark für Erneuerung der Strom¬
zuleitungen und Reparaturen der Maschinen dem Reserve-
und Erneuerungsfonds entnommen werden . Letzterem wer¬
den im Voranschlag wie im Vorjahr 15 000 Mark neu zu¬
gewiesen. Nach Abzug der genannten 8 500 Mark weist er
dann noch einen Bestand von rund 30 000 Mark auf . Es
ergibt sich ein Betriebsüberschuß der Bergbahn für 1931
von 22 800 Mark , welche zur Deckung des Abmangels des
Eemeindehaushalts herangezogen werden können.

Abmangeldeckung.
Der heurige Voranschlag ist mit größter Sorgfalt ausge¬

stellt. Bei 61 Ausgabeposten wurden gegenüber dem Vor¬
jahr Abstriche gemacht , die sich insgesamt auf 114 259 Mark
belaufen . Dagegen entstanden bei 23 Ausgabepositionen
unvermeidliche Mehrausgaben gegenüber dem Vorjahr von
insgesamt 55 259 Mark , so daß sich an den Ausgaben eine
Gesamtersparnis von rund 58 000 Mark ergibt , worunter
sich ca . 29 000 Mark Einsparungen an Gehältern durch Ge¬
haltskürzung und Stellenabbau befinden.

Als unvermeidliche Mehrausgaben erschienen u . A . fol¬
gende größere Posten : Mehrbedarf für Schuldzinsen und
Schuldentilgung 3 300 Mark , für Elektrizitätswerk 1 . Rate
für Turbinen 10 000 Mark , für Maschinenerneuerungsfonds
( Rückstellung ) 2 500 Mark , für Amtskörperschaftsumlage
2000 Mark , für Fürsorgekosten 20 180 Mark , für Schlacht¬
haus 10106 Mark , worunter 1 . Rate von 5000 Mark für
die Kühlmaschine, für Wasserversorgung 1000 Mark , für
Ruhelöhne der Straßenarbeiter und Unfallversicherung der¬
selben 1 685 Mark usw. Bei den Einnahmen ergeben sich
bei 11 Positionen Mehreinnahmen mit insgesamt 33 210 Mk.
worunter für Bürgersteuer 4 800 Mark , für Biersteuer 8 509
Mark , Hundesteuer 1000 Mak , Verwaltungsgebühren 400
Mark , Realschulgelder etc . 1300 Mark , für Schlachthausge¬
bühren und Fleischbeschau 3 200 Mark , für Wasserzinse
13 530 Mark . Dagegen bei 22 Positionen Wenigereinnah¬
men mit insgesamt 73 380 Mark , wovon die wichtigsten
sind : für Gebäudemietzinse 1500 Mark , für Waldungen
38 280 Mark , Gasfabrik 2000 Mark , Elektrizitätswerk
3 700 Mark , Reichssteuerüberweisungen 9600 Mark , Grund¬
erwerbsteuer 3000 Mark , Wertzuwachssteuer 3000 Mark ,
Vergnügungssteuer 1000 Mark , Kurtaxanteil 5 500 Mark
usw. Die Wenigereinnahmen übersteigen die Mehreinnah¬
men also um rund 40 000 Mark . Es ergibt sich somit der
oben berechnete Abmangel von 299 500 Mark , gegen
317 370 Mark im Vorjahr . Der Abmangel konnte also um
rund 18 000 Mark gesenkt werden . Dieser Abmangel von
299 500 Mark würde eine Umlage von rund 30 Prozent der
Ertragskataster erfordern , wobei zu bemerken ist, daß die
drei Posten : Amtskörperschaftsumlage mit 72 000 Mark ,
Schulkosten mit 73 090 Mark und der Fürsorgeaufwand mit
43 710 Mark zus . 188 800 Mark allein eine Umlage von
rund 19 Prozent ausmachen . Da eine Belastung der Steuer¬
zähler durch eine Umlage von 30 Prozent bei dem schlechten
Geschäftsgang im Fremdenverkehrsgewerbe unmöglich ist,
müssen Mittel und Wege gefunden werden , es bei dem vor¬
jährigen Umlagesatz von 20 Prozent zu belassen . Dabei muß
auch Heuer wieder darauf verzichtet werden , die für die
städt . Werke (Gas - und Elektrizitätswerk ) so dringend nöti¬
gen Rücklagen zu machen . Die Ueberschüsse der Bergbahn
müssen mit Ausnahme der Zuweisung zum Erneuerungs¬
fonds von 15 000 Mark wieder voll und zwar in Höhe von
22800 Mark zur Deckung des Abmangels hsrangezogenwerden.

Es wird demzufolge beantragt , den Abmangel von299 500 Mark
a ) durch eine Umlage von 20 Prozent der Ertragskatastervon 985 000 Mark mit 197 000 RM .b) durch einen Zuschuß der städt Bergbahn¬

verwaltung laut deren Voranschlag von 22 800 RM .e ) durch Aufbringung der 1 . Rate für den
geplanten Einbau einer Turbine des
Elektrizitätswerks 10 000 RMund des Bauaufwands im Schlachthaus
einschließlich der 1 . Rate von zus . 10100 RM .
aus Darlehensmitteln zus. 239 900 RM .

zu decken und bezgl . des verbleibenden unge¬deckten Abmangels von 59 600 RM .um einen Zuschuß aus dem Ausgleichstock und um einen
Staatsbeitrag zu den Lehrergehältern der Volksschule und
außerdem wegen des Steuerausfalls bei der staatl . Bad¬
verwaltung um einen Steuerbeitrag beim Finanzministe¬rium einzukommen.

Nach Verlesen des ganzen Voranschlags durch Rech¬
nungsrat Schmid und nach eingehender Beratung wird hier¬auf , nachdem während der einwöchigen öffentlichen Aufle¬
gung Einsprachen gegen den Voranschlag nicht erhoben wor¬den sind , einstimmig beschlossen, den Voranschlag in seinem
ganzen Umfange zu genehmigen und festzustellen und die
Anträge der Verwaltung bezüglich Deckung des Abmangelszum Beschluß zu erheben.

Die Gesuche um Beiträge aus dem Ausg ichstock, zu den
Lehrergehältern und um einen außerordentlichen Steuer¬
beitrag werden verlesen und unterzeichne-.

An der Aussprache die sich auf einzelne Punkte bezog ,beteiligten sich fast alle Mitglieder des Gemeinderats . Bei
Position „ Waldungen " wünscht Stadtrat Bott über den
Posten „verstärkter Forstschutz , Stellvertretungskosten usw .mit 1600 Mark detaillierte Aufstellung . Stadtrat Bottvermutete anscheinend unter diesem Posten und wie ausdem Schluß der Sitzung heroorgeht mit Recht , die 800 Mark
Wohnungsgeldzuschuß für den städt. Forstmeister . Bei Ka¬
pitel „Straßen und Wege" setzten sich Stadtrat Bott , wie
schon so oft für Instandsetzung der Rennbachstraße, St . -R .
Schanz für Verbesserung des Ortsweges in Sprollenhausein . In einer längeren Aussprache über die Position „Wer¬
bung für das Bad " wurden von verschiedenen Seiten wert¬volle Anregungen gegeben; der Vorsitzende gab Aufklärungfür welche Art von Werbung die Gelder Verwendung fin¬den. Nachdem der Voranschlag Punkt für Punkt durchge¬gangen war , fand noch eine Art Generaldebatte statt , ander sich die Stadträte Huzel, Stephan und Fritzsche beteilig¬ten . Stadtrat H uze l trat für eine Senkung der Verwal¬
tungskosten ein ; Stadtrat Stephan betonte , daß die Ge¬meinden mit Waldbesitz nich mehr die reichsten seien ; erstreife das Anwachsen der Wohlfahrtslasten , erwähnte den
Joungplan und sprach sodann dem Vorsitzenden und denBeamten der Gemeinden den Dank des Gemeinerats ausund knüpfte daran den Wunsch , daß das Zusammenarbeitendes Gemeinderats ein recht inniges sein möge. StadtratFritzsche schloß sich den Ausführungen seines Vorrednersan ; er erklärte den Abmangel durch die wirtschaftliche Lagebedingt ; das Gewerbe könne und dürfe durch weitereSteuern nicht belastet werden .



2 . Schlachkhaus - Kühlmaschine, Dem Beschluß des Ge¬
meinderats vom 24 . Januar 1931 , wonach 5 Pfennig Be¬
schaugebühr für jedes Kilo eingeführtes Fleisch erhoben
wird , wurde vom Innenministerium die Genehmigung nicht
erteilt . Der Beschluß wurde in der gestrigen Sitzung dahin
abgeändert , daß die Beschaugebühr auf 3 Pf . festgesetzt wurde,
wozu noch eine Schlachthausgebühr von 2 Pfg . für jedes
Kilo eingeführtes Fleisch kommt. Der Einbau einer neuen
Kühlmafchine, der sich nicht länger hinausschieben läßt , soll
nach Abschluß der Kurzeit erfolgen . Weitere Anstände, die
nach einem Schreiben des Oberamtstierarztes im Schlacht¬
haus vorhanden sind , sollen in nächster Zeit beseitigt werden.

3. Slromleitung zur Bergbahn . Eine neue elektrische
Zuleitung zur Bergbahn wurde hergestellt. Der Stadtbau¬
meister trat dafür ein, die alte Kupferleitung vorläufig auf¬
zubewahren , bis eine Erhöhung des Kupferpreises eintritt ;
der Gemeinderat dagegen beschloß mit acht gegen sieben
Stimmen , die alte Leitung jetzt schon abzugeben, um die
Kosten der neuen Zuleitung in der heutigen Zeit der Geld¬
knappheit möglichst zu senken .

4. Sonstiges . Unter diesem Punkt wurden einige kleinere
Angelegenheiten weniger wichtiger Natur erledigt. — Vor
Schluß der öffentlichen Sitzung erklären Stadtrat Bott
und Stadtrat Waidelich zu Protokoll , daß sie den jähr¬
lichen Wohnungsgeldzuschuß von 800 Mark für den städt-
Forstmeister beanstanden und beantragen , diesen Betrag zu
streichen . Dieser Betrag war im Voranschlag nicht klar er¬
sichtlich aufgeführt . Der Antrag wurde mit allen gegen
drei Stimmen (Bott , Waidelich , Huzel ) abgelehnt.

Eine Erfindung für die Frauenwelt ! Wx können heute
über eine Neuheit berichten, durch die jede Haarwäsche zum
Vergnügen wird . Es ist die „Schaumbrille "

, die Schaum
und Wasser bei der Kopfwäsche den Augen fernhält . Auf
diese Weise hat man bei der Haarwäsche stets freie Sicht.
Diese neue „Schaumbrille " finden Sie jetzt als Hülle bei je-
jeder Packung von „Schwarzkopf- Extra , dem Haarglanz -
Schaumpon , auch bei der neuen Spezial -Sorte Schwarzkopf
„Extra Blond " für Blondinen !
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Der Lohnstreit im Ruhrbergbau . In den am 23 Inn ! im
Reichsarbeitsmmisteriv.m stattgefundenen Nachverhandlungen über
den Lohnschiedsspruch im Ruhrbergbau vom 20. Juni 1931 war
eine Einigung der Parteien nicht zu erzielen . Di« Entscheidung
über den Antrag aus Verbindlichkeitserklärung ist nunmehr beim
Rei chsarbeitsmin-ister.

Evangelischer Gottesdienst .
4 . Sonntag nach dem Dreleinigkeitsfest, den 28 . Juni 1931 .

9 .30 Uhr Predigt (Text : Luc. 9, 57—62 ; Lied 415 ) Stadt -
Pfarrer Dauber .
Kindergottesdienst bei gutem Wetter
Spaziergang , Abmarsch 1 Uhr.

1 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtvikar Hesler .
8 Uhr Bibelstunde Stadtvikar Hesler .
Der Wochengottesdienst im Katharinenstift fällt aus .
Am Freitag , Samstag und Sonntag wird Pfarrer Kai¬

ser von Buchwald i . V . , der im Dienst der Wichernoereini-
gung in Hamburg steht , 3 religiöse Vorträge in der Kirche
halten . Er wird reden am Freitag , abends 8 .30 Uhr über
„Das Beste in der Welt und das Notwendigste im Leben"
am Sonntag , abends 8 .30 Uhr über „Der Wert des Men¬
schen " und wird am Sonntagvormittag die Predigt über¬
nehmen .

' !

katholischer Gottesdienst . j
5 . Sonntag nach Pfingsten . 28 . Juni . !

7 und 8 Uhr hl . Messen , 9 Uhr Predigt und Amt, abends
6 Uhr Andacht.

Fest der Apostelfürsten Petrus und Paulus , 29. Juni .
7 und 8 Uhr hl. Messen , 9 Uhr Predigt und Amt .

Werktags : Täglich 7 Uhr hl. Messe .
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonntgg ,

Feiertag und Werktag vor der hl. Messe .
Kommunion : Sonntag , Feiertag und Werktag bei den hl.
Messen .
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Wildbad , 27 . Juni 1931 .
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Anzeige . I

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Nachricht
mit , daß unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin u . Tonnte

Fm Christine KM
geb. Maulbetsch , Sbersügers Witwe
nach längerer Krankheit im Alter von 79 Jahren
heute früh sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Kallfafi .

Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr auf
dem Waldfriedhof .

Direktion : Lteng-KreuS
pernsprecber 535

-lnksng jeweils edencks 8 vkr
Samstag cken 27 . ckuni

Oastspiel ckes kkelckentenors

vom Ztackttkeater Neilbronn in

Sonntag cken 28 . ckuni

Vlusikai . 1.ustsp>ei vonWalter Kollo
lVlontag cken 29 . ckuni

Vlusikal . bustspiel vonWalter Kollo
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Am 5 . Juli fiudet der BrezLVVsVVLegSVtag in
Verbindung mit dem svjäHvtgen
des Kriegervereins Gräfenhausen in Gröfenhausen statt .

Der Verein beteiligt sich hierbei und wollen Anmel¬
dungen zur Beteiligung bei den Kameraden Fritz Kloß
oder Josef Mayer bis längstens Freitag den 3. Juli
abends gemacht werden , wo auch näheres über Abfahrt
usw. in Erfahrung gebracht werden kann.

wenig gebraucht , sehr schön im Ton , umständehalber
pnsisvssSnR LU vsnIrsUßsiB ,

SUOkB SN
Anfragen erbeten unter H . L . 260 an die Tagblatt .

Geschäftsstelle.

lMtdkkev , Lmsvdsickreäilk , vsrielM

lluslandsgeld ) äußerst günstig bei kulanten Bedingungen
uszuleihen . Bankgeschäft Höhn , Gellershausen .heldburg .
chür . Anfr . 30Pfg . Rückp . Ia . Referenzen . Kein Vermittl .

Ein am hiesigen Platze stehendes, sehr gut erhaltenes

ist miet - oder kaufweise günstig abzugeben .
Sofortige Zuschriften erbeten an

u . KIsvSsi ' ßstri ' ri «

Silberburgstraße 120 —134 «.
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